
Mitteilungen der SGSS

1Der Schmerz 4 · 2013 | 

Schmerz 2013 · 27:XXX–XXX
DOI 10.1007/s00482-013-1333-y
© Springer-Verlag Berlin Heidelberg 2013

Schweizerische Gesellschaft zum Studium des Schmerzes
Zentralsekretariat SGSS
c/o Pomcany‘s Marketing AG
Aargauerstrasse 250
8048 Zürich
Tel. +41 44 496 10 16
E-Mail: info@pain.ch
Web: www.pain.ch

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

nach dem erfolgreichen zwei-
ten das in diesem Jahr in Form 
von Fokusgruppen organisier-
te, europäische Symposium “The 
Societal Impact of Pain“ (SIP) 
2013 (Gesellschaftliche Aus-
wirkungen von Schmerz) wid-
mete sich den Themen „Quali-
tätsindikatoren“ und „Bewähr-
te Methoden zur Reintegration 
chronischer Scherzpatienten an 
ihren Arbeitsplatz“. Als Ergeb-
nis wurden zwei Positionspapie-
re verfasst, die zukünftige politi-
sche Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Schmerzversorgung in 
Europa enthalten (www.sip-plat-
form.eu). Über 150 Teilnehmer 
aus über 25 Ländern nahmen teil 
(Abb. 1). 

Nach den vergangenen drei 
großen SIP-Symposien 2010-
2012,  fanden dieses Jahr am 14. 
und 15. Mai erstmalig sogenann-
te „SIP Fokusgruppen“ in Brüs-
sel statt (Abb. 2). Im Gegensatz 
zu den drei SIP-Symposien, bei 
denen über die generelle Pro-
blematik der unzureichenden 
Schmerzversorgung in Europa 
diskutiert und ein allgemeiner 
Aktionsplan zur Verbesserung 
des Schmerzmanagements („SIP 
– A Road Map for Action“) aufge-
setzt wurde, erzielten die zwei Fo-
kusgruppen dieses Jahr konkre-
te Resultate.

Fokusgruppe 1 erarbeitete 
die SIP-Handlungsempfehlung 
(„SIP Recommendations“) für 
einen europäischen Qualitäts-
katalog zur Behandlung von Pa-
tienten mit chronischen, nicht-

Erfolgreicher Start für SIP-Fokusgruppen 2013 
Ein Schritt auf dem Weg zu konkreten politischen Maßnahmen 

Abb. 2 8 Am 14.-15. Mai 2013 fanden die diesjährigen SIP-Fokus-Gruppen 
wieder in Brüssel, u.a. im Europäischen Parlament statt

Abb. 1 8 Über 150 Teilnehmer aus über 25 Ländern kamen nach Brüssel, um 
über verbesserte Versorgung von Schmerzpatienten zu diskutieren

Abb. 3 8 Konkrete Handlungsempfehlungen und Maßnahmenvorschläge 
wurden von der Multi-Stakeholder Gruppe während des SIP 2013 bearbeitet

malig nen Schmerzen (Focus 
Group 1). 

Fokusgruppe 2 erarbeite-
te  einen SIP-Maßnahmenvor-
schlag („SIP Proposal for Action“), 

der auf in Europa bewährte Me-
thoden zur Reintegration chroni-
scher Schmerzpatienten an ihren 
Arbeitsplatz zurückgreift (Focus 
Group 2) (Abb. 3). 
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Beide Dokumente bilden die 
Grundlage für zukünftige Maß-
nahmen der Multi-Stakeholder-
Interessensgruppe, die sich zum 
Ziel gesetzt hat, die Aufmerksam-
keit für die Auswirkungen von 
chronischem Schmerz zu erhö-
hen und innerhalb der Europäi-
schen Union den Austausch von 
Informationen und „best practi-
ce“-Beispielen zur Behandlung 
von Schmerzen zu fördern. 

Die SIP-Handlungsempfeh-
lungen für einen europäischen 
Katalog von Indikatoren für 
chronischen, nicht-malignen 
Schmerz wurde in Fokusgruppe 
1 diskutiert und verabschiedet; 
diese Empfehlungen hinsichtlich 
Struktur-, Prozess- und Outco-
me-Indikatoren müssen zukünf-
tig im Rahmen weiterer Arbeits-
treffen im Detail definiert und er-
klärt werden. Neben den europa-
weiten Handlungsempfehlungen 
müssen auch länderspezifische, 
nationale Empfehlungen ausge-
arbeitet werden (Abb. 4).

Zentrales Thema der Fokus-
gruppe 2  war es, die massi-
ven Auswirkungen chronischer 
Schmerzen auf die Produktivität 
am Arbeitsplatz innerhalb der 
EU aufzuzeigen. Basierend auf 
best practice-Projekten in ver-
schiedenen EU-Mitgliedstaaten 
wurde ein Maßnahmenvorschlag 
für die Wiedereingliederung von 
chronischen Schmerzpatienten 
in den Arbeitsalltag diskutiert 
und anschließend verabschiedet. 

Unter anderem fordert die Fo-
kusgruppe die Europäischen Re-
gierungen auf, folgende Punkte 
in Betracht zu ziehen: 
55 Starke und frühe Beteili-
gung der Interessenvertreter, 
um ein ganzheitliches und 
gemeinschaftliches Vorge-
hen sicherzustellen, welches 
die erfolgreiche Implemen-
tierung zukünftiger Projekte 
unterstützt.
55 Entwicklung von Richtlinien 
für das Gesundheitspersonal.
55 Entwicklung und Umset-
zung von Ausbildungspro-
grammen für chronische 
Schmerzpatienten und Maß-
nahmen/Arbeitsprogram-
men.
55 Regelmäßige Überwachung, 
Bewertungssysteme und Ri-
sikovorsorge-Maßnahmen, 
um gleichbleibend gute Re-
sultate sicherzustellen.

Das finale Arbeitspapier mit den 
SIP-Handlungsempfehlungen 
sowie dem SIP-Maßnahmenvor-
schlag finden Sie auf der SIP-In-
ternetseite www.sip-platform.eu.

Nach drei europäischen Sym-
posien in den Jahren 2010 bis 
2012 entschied sich die europäi-
sche Schmerz-Federation EFIC 
gemeinsam mit dem SIP-Pro-
grammkomitee in diesem Jahr 
erstmals, SIP-Fokusgruppen 
einzuführen. Die Fokusgrup-
pen fanden mit Unterstützung 
der irischen Ratspräsidentschaft 

im EU-Ministerrat (Januar- 
Juni 2013, www.eu2013.ie) statt 
und wurden gefördert von mehr 
als 185 internationalen und na-
tionalen Patienteninteressen-
gruppen, wissenschaftlichen Or-
ganisationen, Gesundheitsbehör-
den sowie der italienischen Präsi-
dentschaft des Ministerrates. Ver-
antwortlich für die wissenschaft-
lichen Inhalte der SIP-Plattform 
ist die europäische Schmerz-Fe-
deration EFIC® (European Fede-
ration of the IASP® Chapters). Das 
pharmazeutische Unternehmen 
Grünenthal GmbH war verant-
wortlich für die finanzielle Unter-
stützung und für die Logistik. 

Bilder, Präsentationen, Re-
sultate und Videos stehen auf 
der SIP-Website zur Verfügung: 
www.sip-platform.eu

Über die internationale 
Plattform Societal Impact  
of Pain (SIP)

SIP Societal Impact of Pain (die 
gesellschaftlichen Auswirkun-
gen von Schmerz) ist eine inter-
nationale, multi-Stakeholder 
Plattform, gegründet in 2010, 
mit dem Ziel Aufmerksamkeit 
zu schaffen für die Relevanz der 
Auswirkungen von Schmerz auf 
unsere Gesellschaft, Gesund-
heits- und Wirtschaftssysteme, 
sowie Information und Erfah-
rungen zwischen den Europäi-
schen Mitgliedsstaaten auszutau-
schen, und europäische und na-
tionale Strategien für politische 
Maßnahmen und Aktionsplä-
ne für eine verbesserte Schmerz-
versorgung in Europa zu entwi-
ckeln. Die Plattform bietet da-
her eine Diskussionsmöglich-
keit für Vertreter des Gesund-
heitssystems, Schmerzorganisa-
tionen, Politiker, Krankenkas-
sen, Versicherungen und Vertre-
tern von Gesundheits- und Auf-
sichtsbehörden. Verantwortlich 
für die wissenschaftlichen Inhalte 
der SIP-Plattform ist die europäi-
sche Schmerz-Federation EFIC® 
(European Federation of the 
IASP® Chapters). Das pharma-
zeutische Unternehmen Grün-
enthal GmbH ist verantwortlich 
für die finanzielle und nicht-fi-

nanzielle Unterstützung (z.B. 
Logistik). Weitere Informatio-
nen unter: www.sip-platform.eu

Ihr

Prof. Dr. med. Eli Alon
EFIC-Vorstand

Abb. 4 8 EFIC-Vorstand: Prof. Giustino Varrassi (Italien), Dr. Nevenka Krcevski 
Skvarc (Slovenien), Prof. Hans Georg Kress (Österreich), Dr Chris Wells  
(Vereinigtes Königreich), Prof. Eli Alon (Schweiz) (v.l.n.r.)


